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t ©wfeffor Dr. e«aen Suber.

©rof., Dr. Œugén Suber war als
Sohn eines Firstes tn Stammheim ge»

Die RtcwsiDtisbeu. Das RecDtsgefttbl.
(8wei ®(a8(ct)ei6en, sjefcÇaffett boit j,8l"9limo« im Sluftraae beS DcrntfcÇeit SitriftenOeïchrê auf bim

1. Similar 11)13, km Saue k§ Snlmfttu'tfii? k8 neuen frfjmcijeriftljen Siuiloefck®.)

boren. (Er abfoloierte feine atabemifdjen
Stubien in Safel unb roirtte -als ©ro=
feffor in Salle, bis er einen ©uf nach
Sern erhielt. (Er roar grober gfreunb
ber lluuft, befonbers ber ©hifit. Sei»
nein ©Sunfdje geittäf) tourbe feine .ßeidje
im Sdjojfhatbenfriebbof in einem ©ei»
bengrab beigefetjt.

Die Drauerfeier, bie Donners»
tag ben 26. ©prit im ©fünfter abge»
batten tourbe, tour überaus feierlich unb
ftimmungsooll unb geftaltete fid) 311 einer
madjtoollen, ertjebeitben ftuubgcbung.
3u ber Sfeier fanben fid) ©titglieber
ber Sunbesoerfammlung, bie bcrnifdjc
©egierung, ber fiehrförper ber Unioerfi»
tiit, bie ©ertretcr oerfebiebener Seljör»

ben, fotuie Sdjiiter unb Srrettttbe bes
©erftorbeneit iit grober 3al)l ein. Die
5lird)c toar bis 311m leisten ©lab befefot.
©nt reid)gcfcbmiidtcu Sarg, ber int (Ehor
aufgeteilt toar, hielten farbeutrageube
Stubeuten bie (Ebremoadje. Das Sei»
djengebet tourbe uoit Serrn ©farrcr
©larthaler gehalten, ©m Sarge fpra»
eben fobauit bie Serren ©rof. Surdharöt
namens ber juriftifdjen fÇafuItât, ©tut»
besrat Säberlin, Oberft Süblntauit,
©rof. ©ümelin unb cattb. iur. Sinbegger.
Der ilebefcbidjor erhöhte burd) fiieber»
oorträge bie toeiheoolle Stimmung. Die
.Hirdje trug pradjitoollcn ©lumenfchmiict.

3u (Ehren bes ©erftorbenen bringen
mir bie in ©r. 2 bes Jahrganges 1912

f 93rofeffor Dr. (Sugeit 5)uber.
©m ©lontag ben 23. ©prit oerfdjieb

ber Serner ©ecfjtsgelehrte ©rof. Dr.
(Eugen Suber im ©Iter uon 74 Jahren.
Drei Jahrsehnte lang roirfte ©rofeffor
Suber als ©cdjtsgelehrter an ber Uni»
oerfität Sent, bie fid) burd) ihn 311 einem
3entrum ber juriftifdjen Stubien in ber
Sdjtoeig erhob. ©ks ihn aber beut
Solte befonbers oerbient machte, toar
feine Schöpfung bes eibg. 3ioilgefefc»
huches, bas bie priuatrecbtlicben ©erhält»
niffe in ber gangen Sdjtoei3 als eittbeit»
liebes ©efetj beherrfdjt unb regelt. Das
3ioiIgefehbud), bas ben ©efebgebungen
3ahlreicher europäifcher ©äuber als ©tu»
fter galt unb gilt, ift in feiner .Ularheit
auch ftiliftifch eilt ©feiftertoerl. Jm
Jahre 1912 tourbe bas (öefctl 0011t Solte
ftillfchtoeigenb angenommen. Ohne bie»
fes ©Sert tanrt man fid) unfere ©edjts»
oerhältniffe nicht mehr beuten. Ju ben
oerfloffenen 70 Jahren toar fein ©e»
lehrtet noch ©rattiter imftanbe, biefes
©echt gut allgemeinen Sefriebigung 311

löfen. ©s umfaßt nicht nur bie 25 tan»
tonalen ©rioatrcd)te ber Scfrmeia, inbeiu
es bcit oeränberten ©erhättniffen ©ech»
nung trägt, fonbern toinuit auch ben
©nfprüdjen einer int ©kltoertehr fte»
henben ©oltsruirtfdjaft- nach, nicht tue»
niger als es ben ©nfdjauungen unb
Heherlieferungen aller Sattbes» unb 3ul»
turgehiete ngchtomint. ©U bie Sorteile,
bie Suber tu bas

_
eibg. 3ioi(gefehhud)

legte, faßte er auch m feiner fiehrtätigteit
gufammen. ©3er ihm 311 ftüfeen gefeffen,
wirb feinen Haren ©ortrag unb fein
juriftifches Deuten nicht oergeffen.

s- Professor Dr. Eugen H„h^
Prof. Dr. Eugen Huber rvor als

Sohn eines Arztes m Stammheim ge-

Oie ktchtsweislieit. <ias kechtsgettwl.
fgwei GlaSscheide», erschaffen Uon j.R "Münger i,n Austrage des bernischen Jnristenvercins ans den

l. Jannar UNS, den, Taee oes Inkrafttretens des neuen schweizerischen Zibilgesehes.)

boreii. Er absolvierte seine akademischen
Studien in Basel und wirkte als Pro-
fessor in Halle, bis er einen Nuf nach
Bern erhielt. Er war großer Freund
der Kunst, besonders der Musik. Sei-
nein Wunsche gemäß wurde seine Leiche
im Schoßhaldeufriedhof i» einem Rei-
hengrah beigesetzt.

Die Trauerfeier, die Donners-
tag den 26. April im Münster abge-
halten wurde, war überaus feierlich und
stimmungsvoll und gestaltete sich zu einer
machtvollen, erhebenden Kundgebung.
Zu der Feier fanden sich Mitglieder
der Bundesversammlung, die bernische
Negierung, der Lehrkörper der Uuiversj-
tät, die Vertreter verschiedener Behör-

den, sowie Schüler und Freunde des
Verstorbenen in großer Zahl ein. Die
Kirche war bis zum letzten Platz besetzt.
Am reichgeschmürkten Sarg, der im Ehor
aufgestellt war, hielten farbentragende
Studenten die Ehrenwache. Das Lei-
chengebet wurde von Herrn Pfarrer
Marthaler gehalten. Am Sarge spra-
chen sodann die Herren Prof. Burckhardt
namens der juristischen Fakultät, Vun-
desrat Häberlin, Oberst Bühlmann,
Prof. Rümelin und cand. jur. Lindegger.
Der Uebeschichor erhöhte durch Lieder-
vorträge die weihevolle Stimmung. Die
Kirche trug prachtvollen Blumenschmuck.

Zu Ehren des Verstorbenen bringen
wir die in Nr. 2 des Jahrganges 1912

1- Professor vi Eugen Huber.
Am Montag de» 23. April verschied

der Berner Nechtsgelehrte Prof. Dr.
Eugen Huber im Alter von 74 Jahren.
Drei Jahrzehnte laiig wirkte Professor
Huber als Nechtsgelehrter an der Uni-
versität Bern, die sich durch ihn zu einem
Zentrum der juristischen Studien in der
Schweiz erhob. Was ihn aber dein
Volke besonders verdient machte, war
seine Schöpfung des eidg. Zivilgesetz-
buches, das die privatrechtlichen Verhält-
nisse in der ganzen Schweiz als einheit-
liches Gesetz beherrscht und regelt. Das
Zivilgesetzbuch, das den Gesetzgebungen
zahlreicher europäischer Länder als Mu-
ster galt und gilt, ist in seiner Klarheit
auch stilistisch ein Meisterwerk. Im
Jahre 1912 wurde das Gesetz vom Volke
stillschweigend angenommen. Ohne die-
ses Werk kann man sich unsere Rechts-
Verhältnisse nicht mehr denken. In den
verflossenen 79 Jahren war kein Ge-
lehrter noch Praktiker iinstande, dieses
Recht zur allgemeinen Befriedigung zu
lösen. Es umfaßt nicht nur die 25 kan-
tonalen Privatrechte der Schweig, indem
es den veränderten Verhältnissen Rech-
iiuug trägt, sondern kommt auch den
Ansprüchen einer im Weltverkehr sie-
henden Volkswirtschaft' »ach, nicht we-
niger als es den Anschauungen und
Ueberlieferungeil aller Landes- und Kul-
turgebiete nachkommt. All die Vorteile,
die Hnber in das eidg. Zivilgesetzbuch
legte, faßte er auch ,u seiner Lehrtätigkeit
^lsaniincn. Wer ihm zu Füßen gesessen,
mird seinen klaren Vortrag und sein
juristisches Denken nicht vergessen.
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ber „Setner äßoclje" erfdfienene Se»
probuftion ber beiben ©lasgemätbe non
5?ubDIf SRünger, roeldje auf ben 1. Sa»
nuar 1912 bem 33erfaffer bes fcf)toei3e=

rifrfjen 3tDtIgefe^bucfjes uon ben her»
nifcben Suriften geftiftet rourben, uon
benen bie eine bie Sedfisroeisbeit, bit»

anbete bas Sedfisgefiilfi barftellt. Der
©efebgeber auf betn Silbe „Die Sedjts*
roeisbeit" trägt unoerfennbar bie 3iige
bes Sereœigten.

Der Sunbesrat bat ben ©efcbäfts»
beridfi bes Sinuug» unb 3ollbeparte=
tnents genehmigt. Die Gtaatsfdnilb ift
roieber um 8fr. 89,488,266 angeroadfien
unb beträgt beute bie für uttfere Ser»
bättniffe ntdfi unbcträd)tlid>e Summe
uon Sr. 2,103,624,325. Dagegen bat
fiel) bas ©efamtuermögen ber Spegial»
fonbs im Sericffisjabre um runb 17
Slillioneü oerniinbert, ruoran in ber
Rauptfacbe bie Srbeitslofenfürforge
fcbulb ift. 3ur Serbeffetung bes flofes
ber Srbeitslofen oeruienbete ber Sunb
im lebten Sabre 38 Millionen Sran»
ten. —

Der Sunbesrat befdfiojg, fernen Se»
fdfiufe aus bem Sabre 1920, ruonad)
ausläubifebe Sefrafteure unb Deferteure,
bie roäbrenb bes Krieges in ber Sdjroeig
Sfobnftb genommen haben, bas Sdjroei»
gerbürgerredfi triebt erwerben tonnen,
aufzubeben. —

Der Sunbesrat erteilte ber neuen fie»
bensuerfid)eniugs=2tftiengefellfd)aft Si»
ta" in 3üridj bie Stougeffion für fiebens»
unb llnfalluerjidjerung unb ber „Gtan»
barb marine infurance ©ompant) fits."
in fiioerpol bie fiongeffiort für Dräns»
portoerfieberung. —

3n ber eibgenöffifdjen Stebizinalprü»
fungstommiffion ift eine fiiide entftan»
ben burd) ben Riitfdjieb uon Spotljefer
Sorttanb in Sern. '21m feine Stelte
rourbe getuäblt fitpotbeter Dr. Sem»
barb Stuber in Sern, bisheriger <3up»

pleant, unb als Suppléant Spotbefer
Scbiuab. in Sern. —

Die beutfdje 9leid>sregieiung bat ben

gum Rottorarfonful in Sranffurt am
Slaitt ernannten Renn Dr. fur. ffieorg
Du Sois uon fiocle bas ©requatur et»
teilt, fiegationsfetretär II. fifaffe, Dr.
©bmunb u. ©renus, wirb 'uom Raag
ttad) Saris uerfebt. —

f Oberft SSilbefni Sdnuenbiinanit,
geru. Snftruttionsoffigier ber fiauallerie.

21m 28. Starz ftarb in 2tarau nad)
langent, fdfiuerem Reiben Rett Oberft
Sdjroettbimann, eine in ber gangen
Sdfrueig unb befonbers im Sernerlanbe
betannte unb bocbgefdjäbte Serfönlid)*
teit. Sîand)es Solbatenljerg trauert um
ben geliebten Sorgefebten, ber eine gange
3al)l ©inbeiten unb Druppenförper
flîbrte unb bei Sorgefebten unb Unter»
gebeneu gleid) beliebt unb gefdjäbt roar.

SBilbeïrn Sdjroettbimann bat uon ber
Side auf gebient. ©r rourbe 1866 in

Solfient bei Dbutt als ftinb einfacher
fianbroirte geboren. Sod) groei Srüber
roibmeten fid) ber militärifeben fiaufhabn,

t Oberft SMbelnt Sd)uienbiiuaitti.

bie Herren Set.»Oberft unb Srofeffor
Sdjroenbimann in Sern, unb Drain»
Oberftleutnant Sdjroenbitnann. fillle brei
Srüber machten fidji um bas Sterbe»
roefen unferer Srtnee bodjperbicnt.

Sud) ber Serftorbene roar ein leiben»
fdjaftlicber Sferbeliebbaber. Seine fiei»
benfdjaft führte ihn gut fiauallerie; nad)
Sbfooierung ber Setrutenfcbule rourbe
er Sereiter im Semontenbepot. ©eneral
Sülle erblidte in bem fdfianten Sereiter»
chef bie fïâbigteit für eine weitere ©ar=
riere. 1892 rourbe Sdjroenbimann nad)
Sbfoluierung ber Offigietsbitbungsfdmle
gunt fieutnant breoetiert. Som Rerbft
1894 bis gum Rerbft 1895 roar er
als Offizier beim Sabifd)ett Dragoner»
regiment 20 abtommanbiert. 1896
rourbe er gum Snftruttionsoffigier ber
fiaoallerte geroäblt; 1899 gunt Raupt»
mann beförbert, um bann 1900 in ben
©eneralftab überzutreten. 1904 fehlte er
unter Seföiberuitg gum Slajot uitb Se»
gimentsfommanbanten gur Slaualferie
guri'td; 1909 erfolgte Scbroenbimanns
Seförberung gum Oberftleutnant, unb
balb barauf erhielt er bas fiontmanbo
ber fiaualleriebrigabe 2.

Siit biefer Srigabe, einem rein ber»
nifdjett fiaoallerieforps, blieb er 3eit
feines fiebens oerroadhfen. Slit ihr gog
er 1914 in ben Sttiobienft. 3m Sabre
1917 rourbe Sdjroenbimann gum Oberft
beförbert unb gum interminiftifdjen Rom»
manbanten ber Sarauer Srigabe 12.
Dies freute ihn gang befonbers; er füllte
aber biefes fiommaribo nicht behalten;
1918 erhielt er bas ber Serner Sri»
gäbe 8, bas er bis gum Sabre 1921
inné batte.

Oberft Sdjroenbitnanu roar Solbat
burd) unb burd>. Das foïbatifcbe Sflidjt»
gefülfi roar ihm bas bödfite. Sein Sei»
fpiet roiifte ergièberifdj, unb roo er tont»
manbierte, roar Orbnung, Difgiplin unb
folbatifdjer ©eift. Sei aller Strenge
hatte er ein Rerg für feine Slannfcbaft.
Das Sd)roergeroid)t feiner militärifeben

Dätigfeit roar in feiner ©igenfdjaft als
Snftruttionsoffigier bei fetner SSaffe. ©r
roar ein praftifd) begabter ftaualterie»
führet unb ein Steiftet im Raushalten
mit ben Gräften uon Stann unb Sferb.
©r forberte nichts ohne 3roed unb 3iel.
Seine ©ntfeblüffe roaren einfach unb tlar,
nie febroanfenb. Wller Sd>ein roar ihm
3uroiber, fo febr, baf) er nie bas geringfte
tat, um fid) nach oben in ein giinftiges
fiidjt gu feben. ©in foleber Stann muhte
bie gange Stannfdjaft hinter fid) haben.

Die nationalrätlidje ftommiffion für
bie Seuifionsoorlage über bie Stilitär»
pflidjterfabfteuer, unter Sorfilg uon Sa»
tionalrat Seiler, befdjlof) einftimmig
©intreten auf bie Sorlage. Sie fpräd)
fid) mebrbeitiid) gegen bie 2tusbebuung
ber 3ubIungspfHibt auf bas 40.--48.
fiebensalter bes Steuerpflid)tigeu aus.
3n ber ^rage bes Snfatges ber fßerfo»
naltare ergab fid) für ben Sorfdfidg
uon Sunbesrat Stuft) — 8rr. 12 unb ben
üommiffionsoorfdjlag Sr. 10 — Stirn»
ntengleicbbeit. Die üommiffion befdfiojg,
bie ©ingfiberatung erft nad) ber Suui»
feffion pçrgunebmen. —

lieber bie ©rträgniffe ber eibgenöf»
fifeben Steuern int Sabre 1922 berichtet
ber ©effi)äftsberid)f bes Sinang» unb
3oltbepavtements folgendes: Der ©rtrag
ber neuen aufgerorbentlicbert firiegsfteuer
rourbe auf St-'- 182,000,000 bereebuet.
Sis gum 31. Degentber 1922 finb beut
Sunb St'. 87,350,975 abgeliefert roor»
ben. Die firiegsgeroinnfteuer ift in bas
Stabium ber fiiguibation getreten. Sis
1. Sanuär 1923 roaren insgefaint ein»
gezahlt tfv- 722,987,029. lieber bie ffie»

famtfumme ber SOtilitärfteuereingänge
bes Sabres 1922 fönnen feine gang ge»
natteit eingaben gemad)t roerbeit, roeil
bie 2lbred)uung bes fiantons Deffttt noch
nicht erhältlich roar. Der Sunbesanteil
ohne ben fiantou Deffitt beträgt Sr.
4,179,699. Sût ben fianton fönnen
runb St. 100,000 eingefebt roerben. Die
Stempelabgaben betrugen 24,045,796
Srartfen. —

Die Stobilifationsfoften follen, tuie
bie Dinge beute liegen, burd) bie britto
Striegsfteuer gebedt roerben fönnen. Sic
belaufen fid) auf Sr. 1,160,000,000.
Daoou gingen bent Surtb bereits gu Sr.
101,000,000 aus ber erften firiegsfteuer,
Sr. 550,000,000 aus ber 5triegsgeroinn=
fteuer. 9tod) gu beden finb runb eine
halbe SRilliarbe. Die in ©rbebung be*
finblidje Striegsfteuer roirb beut Sunb
runb Sr. 160,000,000 eintragen. —

Die Direftion bes Snnerrt bes fiatt»
tons Sern fdfiägt bie 2lusrid)tung eines
Seitrages à fonds perdu uon Sr. 70,000
an ben Serein für Reimarbeit im Serner
Oberlanb oor; aufjerbem bie 2lusrid)=
tung eines Seftbetrages bes burd) Se»
febluf) bes ffirofsert Sates uom 6. Sartuar
1919 beroilligten Darlebens uon Sr.
70,000, unter Sergiditleiftung auf bie
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der „Berner Woche" erschienene Re-
Produktion der beiden Glasgemälde von
Rudolf Münger, welche auf den 1> Ja-
nuar 1912 dem Verfasser des schweize-
rischen Zivilgesetzbuches von den ber-
nischen Juristen gestiftet wurden, von
denen die eine die Rechtsweisheit, die
andere das Rechtsgefühl darstellt. Der
Gesetzgeber auf dem Bilde „Die Rechts-
Weisheit" trägt unverkennbar die Züge
des Verewigten.

Der Bundesrat hat den Geschäfts-
bericht des Finanz- und Zolldeparte-
ments genehmigt. Die Staatsschuld ist
wieder um Fr. 89,488,266 angewachsen
und beträgt heute die für unsere Ver-
Hältnisse nicht unbeträchtliche Summe
von Fr. 2,163,624,325. Dagegen hat
sich das Eesamtvermögen der Spezial-
fonds im Berichtsjahre um rund 17
Millionen vermindert, woran in der
Hauptsache die Arbeitslosenfürsorge
schuld ist. Zur Verbesserung des Loses
der Arbeitslosen verwendete der Bund
im letzten Jahre 33 Millionen Fran-
ke».

Der Bundesrat beschloss seinen Be-
schlutz aus dem Jahre 1920, wonach
ausländische Refrakteure und Deserteure,
die während des Krieges in der Schweiz
Wohnsitz genommen Haben, das Schwei-
zerbürgerrecht nicht erwerben können,
aufzuheben. —

Der Bundesrat erteilte der neuen Le-
bensversicherungs-Aktiengesellschaft Vi-
ta" in Zürich die Konzession für Lebens-
und Unfallversicherung und der „Stau-
dard marine insurance Company Lts."
in Liverpol die Konzession für Trans-
Portversicherung. —

In der eidgenössischen Medizinalprü-
fungskommission ist eine Lücke entstan-
den durch den Hinschied von Apotheker
Bornand in Bern. An seine Stelle
wurde gewählt Apotheker Dr. Bern-
hard Studer in Bern, bisheriger Sup-
pleant, und als Suppléant Apotheker
Schwab in Bern. —

Die deutsche Neichsregierung hat den

zum Honorarkonsul in Frankfurt am
Main ernannten Herrn Dr. jur. Georg
Du Vois von Locke das Ereguatur er-
teilt. Legationssekretär II. Klasse, Dr.
Edmund v. Grenus, wird 'vom Haag
nach Paris versetzt. —

f Oberst Wilhelm Schwendimann,
gew. Jnstruktionsoffizier der Kavallerie.

Am 23. März starb in Aarau nach
langem, schwerem Leiden Herr Oberst
Schwendimann, eine in der ganzen
Schweiz und besonders im Bernerlande
bekannte und hochgeschätzte Persönlich-
keit. Manches Soldakenherz trauert um
den geliebten Vorgesetzten, der eine ganze
Zahl Einheiten und Truppenkörper
führte und bei Vorgesetzten und Unter-
gebenen gleich beliebt und geschätzt war.

Wilhelm Schwendimann hat von der
Picke auf gedient. Er wurde 1366 in

Pohlern bei Thun als Kind einfacher
Landwirte geboren. Noch zwei Brüder
widmeten sich der militärischen Laufbahn,

f Oberst Wilhelm Schwendimann.

die Herren Vet.-Oberst und Professor
Schwendimann in Bern, und Train-
Oberstleutnant Schwendimann. Alle drei
Brüder machten sich nm das Pferde-
wesen unserer Armee hochverdient.

Auch der Verstorbene war ein leiden-
schaftlicher Pferdeliebhaber. Seine Lei-
denschaft führte ihn zur Kavallerie; nach
Absovierung der Rekrutenschule wurde
er Bereiter im Remvntendepvt. General
Wille erblickte in dem schlanken Bereiter-
chef die Fähigkeit für eine weitere Car-
riere. 1892 wurde Schwendimann nach
Absolvierung der Offiziersbildungsschule
zum Leutnant brevetiert. Vom Herbst
1894 bis zum Herbst 1895 war er
als Offizier beim Badischen Dragoner-
regiment 20 abkommandiert. 1896
wurde er zum Jnstruktionsoffizier der
Kavallerie gewählt; 1899 zum Haupt-
mann befördert, um dann 1900 in den
Generalstab überzutreten. 1904 kehrte er
unter Beförderung zum Major und Ne-
gimentskommandanten zur Kavallerie
zurück; 1909 erfolgte Schwendimanns
Beförderung zum Oberstleutnant, und
bald darauf erhielt er das Kommando
der Kavalleriebrigade 2.

Mit dieser Brigade, einen, rein ber-
nischen Kavalleriekorps, blieb er Zeit
seines Lebens verwachsen. Mit ihr zog
er 1914 in den Aktivdienst. Im Jahre
1917 wurde Schwendimann zum Oberst
befördert und zum interministischen Kom-
Mandanten der Aarauer Brigade 12.
Dies freute ihn ganz besonders; er sollte
aber dieses Kommando nicht behalten;
1918 erhielt er das der Berner Bri-
gade 3, das er bis zum Jahre 1921
inne hatte.

Oberst Schwendimann war Soldat
durch und durch. Das soldatische Pflicht-
geftthl war ihm das höchste. Sein Bei-
spiel wirkte erzieherisch, und wo er kom-
mandierte, war Ordnung, Disziplin und
soldatischer Geist. Bei aller Strenge
hatte er ein Herz für seine Mannschaft.
Das Schwergewicht seiner militärischen

Tätigkeit war in seiner Eigenschaft als
Jnstruktionsoffizier bei seiner Waffe. Er
war ein praktisch begabter Kavallerie-
sichrer und ein Meister im Haushalten
mit den Kräften von Mann und Pferd.
Er forderte nichts ohne Zweck und Ziel.
Seine Entschlüsse waren einfach und klar,
nie schwankend. Aller Schein war ihm
zuwider, so sehr, das; er nie das geringste
tat, um sich nach oben in ein günstiges
Licht zu setzen. Ein solcher Mann mutzte
die ganze Mannschaft hinter sich haben.

Die nationalrätliche Kommission für
die Revisionsvorlage über die Militär-
pflichtersatzsteuer, unter Vorsitz von Na-
tionalrat Seiler, beschlotz einstimmig
Eintreten aus die Vorlage. Sie sprach
sich mehrheitlich gegen die Ausdehnung
der Zahlungspflicht auf das 40. ^48.
Lebensalter des Steuerpflichtigen aus.
In der Frage des Ansatzes der Perso-
naltare ergab sich für den Vorschlag
von Bundesrat Mnsy — Fr. 12 und den
Kommissionsoorschlag Fr. 10 — Stim-
mengleichheit. Die Kommission beschlotz,
die Einzelberatung erst nach der Juni-
session vorzunehmen. —

Ueber die Erträgnisse der eidgenös-
fischen Steuern im Jahre 1922 berichtet
der Geschäftsbericht des Finanz- und
Zolldepartements folgendes: Der Ertrag
der neuen autzerordentlichen Kriegssteuer
wurde auf Fr. 132,000,000 berechnet.
Bis zum 31. Dezenàr 1922 sind dem
Bund Fr. 87,350,975 abgeliefert wor-
den. Die Kriegsgewinnsteuer ist in das
Stadium der Liquidation getreten. Bis
1. Januar 1923 waren insgesamt ein-
gezahlt Fr. 722,987,029. Ueber die Ge-
samtsumme der Militärsteuereingänge
des Jahres 1922 können keine ganz ge-
nauen Angaben gemacht werden, weil
die Abrechnung des Kantons Tessin noch
nicht erhältlich war. Der Bundesanteil
ohne den Kanton Tessin beträgt Fr.
4,179,699. Für den Kanton können
rund Fr. 100,000 eingesetzt werden. Die
Stempelabgaben betrugen 24,045,796
Franken. —

Die Mobilisationskosten sollen, wie
die Dinge heute liegen, durch die dritte
Kriegssteuer gedeckt werden können. Sie
belaufen sich auf Fr. 1,160,000,000.
Davon gingen dem Bund bereits zu Fr.
101,000,000 aus der ersten Kriegssteuer,
Fr. 550,000,000 aus der Kriegsgewinn-
steuer. Noch zu decken sind rund eine
halbe Milliarde. Die in Erhebung be-
findliche Kriegssteuer wird den, Bund
rund Fr. 160,000,000 eintragen. —

Die Direktion des Innern des Kan-
tons Bern schlägt die Ausrichtung eines
Beitrages à kaväs psräa von Fr. 70,000
an den Verein für Heimarbeit im Berner
Oberland vor; autzerdem die Ausrich-
tung eines Nestbetrages des durch Be-
schlutz des Grotzen Rates vom 6. Januar
1919 bewilligten Darlehens von Fr.
70,000, unter Verzichtleistung auf die
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Sebingung, baß fid) ©emetnben ttttb
©rioate mit gleichen ©eträgeit am Unter»
nehmen su beteiligen baben. —

3n ©iel madjt fid) nodji immer 2©oh»
nungsnot bemertbar. 3Iuf 1. 5DZai fittb
roieberum 18 ©tieter ohne Xlnterlunft.
Da non Suni an bie ©efdjränlungen
in bèr fffreisiisigleit aufboren, ift 31t ge=
roärtjgen, baß burd) 311311g oott 3lus»
roärtigen bie SBohnungsitot nodj ocr»
größert roirb. —

Dem im Auftrage bes 3lusfd)iiffes für
fird)Iid>e ©iebestätigfeit «on ifjerrn fiel)»
rer £>. ©latter in grrauenfappelen erftat»
teten ©eridjt über bie Srerieitoerforgung
fd)toäd)lidjer Sdfulliitber im Sabre 1922
ift 311 entnehmen, baß int ilantoit ©ern
ntnb 2200 Kiüber ber 2üof)ltat eines
ftärlenben grerienaufcnthaltes teilhaftig
rourben. ©eredjnet man bie grerienbauer
auf burdjfchnittlidj brei ©Soeben, fo be»

tragen bie fiitangiellen 3lufrocnbungen
sirla 100,000 ^taufen. 3luf bie betei»
ligten ©emeinben entfallen: Larberg
23 Kinber, Sent ßirfa 800, ©iimplrç 66,
Süren a. 31. 36, £>er3ogenbiid)fee 63,
Ôuttroil 36, Sntertalen 78, Sangentbai
97, ©alignait 152, Saupen 25, £t)ß 37,
©iiabretfd) 36, ©lündjenbucbfee 13, ©lün»
fingen 17, Oberburg 37, ©ieterlen 60,
©ruutrut 24, ©oggroil 32, Sd) ro arsen»

bürg 22, Dljun 358, ©labern 40, ©San»

gen a. 31. 16 unb 3olfitofen 16. —
3n ©lünfingen wählte bie ftartbefudjte

aufjerorbetttlidje K trebgeineinbe«erfamm»
lung mit grobem ©leßr (299 Stimmen)
©farter ©üb. ©Hilter «on ©fteig bei
©ftaab 31t ibrettt Seelforger. ©faner
©ießen (Sdjroarsenburg) erhielt 73
Stimmen. —

Die ©emeinbeoerfammlung in ©urg»
borf bat bas im Sanuar oertoorfene
Subget mit 808 Sa gegen 679 ©ein
angenommen. —

3IIs Ort ber biesfäbrigett Delegierten»
oerfammlung bes fautonaLbernifdjen
Öattbroerler» unb ©eroerbeoereins tourbe
befinitio Snterlaten beaeirfjnet. Die ©er»
fantntluug fittbet uorausfid)tltd)i am 27.
©lai ttäcbftbin ftatt. —

3n Sos ©ngeles, ©ereinigte Staaten
«ou ©orbamerila, ftarb nad) turjent
igersleibett Itlrid) ©licßel oott Srienj»
toiler, ©r roanberte 1884 nad) 3lmcri!a
aus, hielt fid) in oerfdjiiebenen Staaten
ber Union auf unb führte euletjt mit
feiner Stau in genannter Stabt ein
igotet. Sjerr ©licßel, mar in feiner
alten |>eimat nicht auf ©ofeu gebettet
unb brachte es in feiner neuen 311 be»

träd)tlid)em ©ermögen, bas ihm geftat»
tete, unter ätoet ©laten feiner geliebten
Sdpoeis, bas lebte ©tat 1920, einen ©e=
fttd) absuftatten. —

Snt lebten Serbft richtete bas SBaffer
au ber ©rimfelftraße erheblidjen Scßa»
bett an, befonbers unterhalb Der Dattbed.
SBieberherftelfungsarbeiten roerben ge=
gentoärtig ausgeführt. —

3luf ber Srüniglinie roerben oerfdjie»
bette ©ertehrsoerbefferungen getroffen.
3lb 1. ©loi roerben bie 3iige Snterlafen
uttb ©usent, Die roährenb bes ©Sinters
nur bis ©leiringen iefp. ©isroil geführt
rourben, als burdjgehenbe 3üge geleitet.

Unter Den Saifottgäften am Dßunerfee
fittbet matt biefes tjrübiaßr red)t oiele

©nglättber. 3lud) unfere Sanbsleute unir»
bigen bett Kuraufenthalt an ber Dßuner»
feerioiera roieber ntehï, uttb es haben
fid) saßlreiche ©äfte nun eingeftellt, bie
oorbetn einige ©lale beut „©alutaaus»
lanb" Den Sor3ug gegeben hatten, ©e»
genroärtig bieten bie ©eftabe bes Sees
einen freunblidfett ©ttblid, ba fchon oiele
©äume itt fdjönftem ©luft fteßen.. —

Su ©lattfetiburg ftarb an einer ©tut»
uergiflung ©eridjtspräfibent Siaubet. ©r
tourbe «or oier Sohren sunt ®erid)ts=
präfibettten gewählt, nachbetn er eine
©eihe oott Sahren ffieridjtsfchreiber roar.
3n Kanberfteg roirb am 7. Suli ber ©er»
banb ber Sd)toei3. ©erfeßrsoereine ta»
gen. —

Der ©raub bes Sagerraumes ber
3elIuloibroarenfabri! 3ollifofcn, ber
Donnerstag nadpuittag ausbrach, 3er»
ftörte bas SBarentager ittt ©krte «01t
Sr. 150,000 in einigen ©linuten. 3lugen»
3eugett erblidten eine hohe ©audjfäule,
bie aus beut ©ebäube aufftieg unb bie
rafd) roieber in fiel) sufamtnenfiel. Sit
biefettt Inlett 3lugenblid roar bas gatt3e
Sager 311 3lfd)e gebrannt. Das Dach
bes ©etoitbaues roar abgebedt, bie
Sdfeibett Ijerausgeriffen, bie ©Sänbe be»

fdjäbigt. Dan! bettt Umftanbe, baß Sen»
fter unb Düren geöffnet roarett, fattb
leine ©rplofiott ftatt. ©teidjroohl madjt
alles ben ©inbntd einer foldjen. Die
Sabril ift bei brei ©erfidjeruitgsanftalten
oerfiebert. Die ©ranburfadjc ift mit
3ientlid)er Sicherheit ermittelt, ©in 3tr»
heiter lötete eine Stifte 311, roobei bie
Sötflamnte bas geuer oerurfadjte. Das
im ©aum befdjäftigte ©erfottal hatte
nod) 3eit, fid) unter 3urüdlaffung feiner
©ffelteti 3u retten. —

f Karl uoii ©unkit;©ud)er,
geroej. Sttgeniettr unb Shirt in ©ern.

Karl oon ©unten»Sud)er roeilt feit
©tittrood) ben 4. Slpril nicht mehr unter

f Karl 0011 ©unteit=©utf)er.

bett Sebettben. ©ad) langer, fdjroerer
aber gebulbig ertragener Kmnlheit, oon

ber er fid) feßeinbar 3U Oftern roieber
erholt hatte, erlaS ber grobe, fonft traf»
tige ©lann einer Dersfdjroäcbe. SBeber
bie Kunft bes ©lebisiners, noth bie auf»
opferttbe ©flege oon ©attin unb Dod)»
ter, oermodjten ihn Dem unerbittliidjen
Dobe 311 entreißen, ©in fd)Iid)ter, red)t=
fdjaffener ©lanu ift mit ihm baljinge»
gangen, ©eben ©attin, brei Söhnen unb
einer Dodjter trauern oiele S^euitbe unb
©elannte um ben 3U früh Dal)ingefd)ie=
betten. SBas Karl oott ©unten feinen
Slngehörigett unb einem weiteren Kreife
ber OeffentIid)leit galt, bas oermodjfe
bie 3al)lreid) erfd)icneite Drauergeineinbe
im Krematorium 31t be3eugen.

Snmitten oon präd)tigem ©lumenflor
unb umgeben 001t einer Slborbnuttg ber
ftäbtifcljen Seuerroehr, bie Dem Doteu
bas ©brengeleite gab, war bie fterblidfe
Sülle bes ©tttfd)làfenen auf betn Kata»
fall aufgebahrt, ©ruft unb feierlid) fan»
gen ihm feine Sängerfreunbe bie legten
Sieber in bas ©rab. Drefflid) fdjitberte
Ôerr ©farrer ©iarthaler uttb ôetr
Scheulei, ftellocrtretenber ©räfibettt ber
Schullommiffiott ber inneren Stabt, bas
Somilienleben uttb bie Eingabe bes ©er»
ftorbeucn in ben öffentlichen Slemtern.

Karl Si'iebrid) oott ©unten, geboren
ant 15. Suli 1858 31t ©unten am
Dhunerfee, laut nach Slbfoloieritug bes
©nmnafiums Dhutt in bie 9©afd)inen»
fabril ©ern in bie Sehre, fpäter nad)
©urgborf unb roieber 3urüd in bie ©ta»
fd)iitenfabril Sern. SBährenb beut ©au
ber Korhattsbrüde fittbett mir ihn als
©titarbeiter bes Jg>errn Sngenieur Si»
mons. SBieber fpäter arbeitete er als
©rperte bes eibgettöffifdjeu ©ateutamtes
unb als Sadjoerftättbiger ber Sdjeise»
rifdjen ©tobiliaroerficherung.

1887 oerrnählte fid) Karl oon ©unten
mit Si'äulein 9Jtaria ©ttdfer, bie ihm
brei Söhne unb 3toei Död)ter fcfjentte,
roooott bie ältere Dodjter beut ©ater
oor Sahrett oorangegaugett ift. Seine
anbern Kitiber fiitb heute alte erroad)»
fett, uttb bie Söhne üben ihre Dätigleit
im Sngenieurs» unb Kaufmannsftanbe
aus, roährenb bie Dodjter ber ©lutter
als Stühe int gantilieuftattbe treu sur
Seite fteht. Üteben feinem eigentlichen
©erufe führte ber ©erftorbene mit feiner
©attin bas oon beten ©Item übernom»
mette ©eftaurant ait ber 3Iarbergergaffe.
©lehrntals fittbett roir ihn als Obmann
ber ©efdftoontcn; mehrere Sahre roar
er ©räfibent uttb fpäter ©hrenmitglieb
bes 3(arbergergah=SpeichergahIeiftes;
ferner oertrat er bie ©räfibentenftelle
ber Sdfulfotnmiffion ber inneren Stabt.
25 Sahre gehörte er ber ftäbtifdjen
Seuerroehr an. 3lls Sdbroeibel ber Si»
djerheitstompaguie empfing er lehten
Öerbft bie ©hremthr ber Stabt ©ern
unb oott bett Uitteroffisieren unb Soi»
baten bie basu paffettbc 54ette, was ihm
grofse Sveube bereitete. 3lls Stabt» uttb
Kirchgemeittberat amtete er ebenfalls
längere 3eit hinburd), ttttb als begei»
fterter Sänger roar er bis 3U feinem
Dobe ©litglieb uttb ©hrettfänger bes
Serner ©lättiterhors.

3n feiner Somilie hinterläßt er eine
tiefe fiüde. ©hre uttb ©djtung oor bie»
fem eblen ©lettfdjen etttpfiitben alle, bie
ihn näher lannien.
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Bedingung, daß sich Gemeinden und
Private mit gleichen Beträgen am Unter-
nehmen zu beteiligen haben. —

In Viel macht sich noch immer Woh-
nungsnot bemerkbar. Auf 1. Mai sind
wiederum 18 Mieter ohne Unterkunft.
Da von Juni an die Beschränkungen
in der Freizüzigkeit aufhören, ist zu ge-
wärtigen, das; durch Zuzug von Aus-
wärtigen die Wohnungsnot noch ver-
größert wird. —

Dem im Auftrage des Ausschusses für
kirchliche Liebestätigkeit von Herrn Leh-
rer H. Matter in Frauenkappelen erstat-
teten Bericht über die Ferienversorgung
schwächlicher Schulkinder im Jahre 1S22
ist zu entnehmen, daß im Kanton Bern
rund 2200 Kinder der Wohltat eines
stärkenden Ferienaufenthaltes teilhaftig
wurden. Berechnet man die Feriendauer
auf durchschnittlich drei Woche», so be-
tragen die finanziellen Aufwendungen
zirka 100,800 Franken. Auf die betei-
ligten Gemeinden entfallen: Aarberg
23 Kinder, Bern zirka 300, Bümpliz 66,
Büren a. A. 36. Herzogenbuchsee 63,
Huttwil 36, Jnterlaken 73, Langenthal
97. Langnau 152, Laugen 25, Lyß 37,
Madretsch 36, Münchenbuchsee 13, Mün-
singen 17, Oberburg 37, Pieterlen 60.
Prilntrut 24, Noggwil 32, Schwarzen-
bürg 22, Thun 353, Wabern 40, Wan-
gen a. A. 16 und Zollikofen 16. —

In Münsingen wählte die starkbesuchte
außerordentliche Kirchgemeindeversamm-
lung mit großem Mehr (299 Stimmen)
Pfarrer Rud. Müller von Gsteig bei
Estaad zu ihren? Seelsorger. Pfarrer
Nießen (Schwarzenburg) erhielt 73
Stimmen. —

Die Gemeindeversammlung in Burg-
dorf hat das im Januar verworfene
Budget mit 803 Ja gegeu 679 Nein
angenommen. —

Als Ort der diesjährigen Delegierten-
Versammlung des kantonal-bernischen
Handwerker- und Gewerbevereins wurde
definitiv Jnterlaken bezeichnet. Die Ver-
sammlung findet voraussichtlich am 27.
Mai nächsthin statt. —

In Los Angeles, Vereinigte Staaten
von Nordamerika, starb nach kurzem
Herzleiden Ulrich Michel von Brienz-
wiler. Er wanderte 1384 nach Amerika
aus, hielt sich in verschiedenen Staaten
der Union auf und führte zuletzt mit
seiner Frau in genannter Stadt ein
Hotel. Herr Michel, war in seiner
alten Heimat nicht auf Rosen gebettet
und brachte es in seiner neuen zu be-
trächtlichem Vermögen, das ihm gestat-
tete, unter zwei Malen seiner geliebten
Schweiz, das letzte Mal 1920, einen Be-
such abzustatten. —

Im letzten Herbst richtete das Wasser
an der Grimselstraße erheblichen Scha-
den an, besonders unterhalb der Handeck.
Wiederherstellungsarbeiten werden ge-
genwärtig ausgeführt. —

Auf der Brüniglinie werden verschie-
dene Verkehrsoerbesserungen getroffen.
Ab 1. Mai werden die Züge Jnterlaken
und Luzern, die während des Winters
nur bis Meiringen resp. Eiswil geführt
wurden, als durchgehende Züge geleitet.

Unter den Saisongästen am Thunersee
findet man dieses Frühjahr recht viele

Engländer. Auch unsere Landsleute wür-
digen den Kuraufenthalt an der Thuner-
seeriviera wieder mehr, und es haben
sich zahlreiche Gäste nun eingestellt, die
vordem einige Male den? „Valutaaus-
land" den Vorzug gegeben hatten. Ge-
genwärtig bieten die Gestade des Sees
einen freundlichen Anblick, da schon viele
Bäume in schönstem Blust stehen. —

In Blankenburg starb an einer Blut-
Vergiftung Gerichtspräsident Liaudet. Er
wurde vor vier Jahren zum Gerichts-
Präsidenten gewählt, nachdem er eine
Reihe von Jahren Gerichtsschreiber war.
In Kandersteg wird am 7. Juli der Ver-
band der Schweiz. Verkehrsvereine ta-
gen. —

Der Brand des Lagerraumes der
Zelluloidwarenfabrik Zollikofen, der
Donnerstag nachmittag ausbrach, zer-
störte das Warenlager in? Werte von
Fr. 150,000 in einigen Minute??. Augen-
zeugen erblickten eine hohe Rauchsäule,
die aus den? Gebäude aufstieg und die
rasch wieder in sich zusammenfiel. In
diesem kurzen Augenblick war das ganze
Lager zu Asche gebrannt. Das Dach
des Betonbaues war abgedeckt, die
Scheiben herausgerissen, die Wände be-
schädigt. Dank dein Umstände, daß Fen-
ster und Türen geöffnet waren, fand
keine Erplosion statt. Gleichwohl macht
alles den Eindruck einer solchen. Die
Fabrik ist bei drei Versicherungsanstalten
versichert. Die Brandnrsache ist mit
ziemlicher Sicherheit erinittelt. Ein Ar-
bester lötete eine Kiste zu, wobei die
Lötflamine das Feuer verursachte. Das
im Raum beschäftigte Personal hatte
noch Zeit, sich unter Zurücklassung seiner
Effekten zu retten. —

-f Karl von Gimten-Vncher.
gewes. Ingenieur und Wirt in Bern.

Karl von Gnnten-Bucher weilt seit
Mittwoch den 4. April nicht mehr unter

Karl von Eunten-Bncher.

den Lebenden. Nach langer, schwerer
aber geduldig ertragener Krankheit, von

der er sich scheinbar zu Ostern wieder
erholt hatte, erlatz der große, sonst kräf-
tige Mann einer Herzschwäche. Weder
die Kunst des Mediziners, noch die auf-
opfernde Pflege von Gattin und Toch-
ter, vermochten ihn dem unerbittlichen
Tode zu entreißen. Ein schlichter, recht-
schaffener Man?? ist mit ihm dahinge-
gangen. Neben Gattin, drei Söhnen und
einer Tochter trauern viele Freunde und
Bekannte um den zu früh Dahingeschie-
denen. Was Karl von Gunten seinen
Angehörigen und einen? weiteren Kreise
der Öffentlichkeit galt, das vermochte
die zahlreich erschienene Trauergemeinde
in? Krematorium zu bezeugen.

Inmitten von prächtigem Blumenflor
und umgeben von einer Abordnung der
städtischen Feuerwehr, die dem Toten
das Ehrengeleite gab, war die sterbliche
Hülle des Entschlafenen aus dein Kata-
fall aufgebahrt. Ernst und feierlich sau-
gen ihm seine Sängerfreunde die letzten
Lieder in das Grab. Trefflich schilderte
Herr Pfarrer Marthaler und Herr
Schenkel, stellvertretender Präsident der
Schulkommission der inneren Stadt, das
Familienleben und die Hingabe des Ver-
storbenen in den öffentlichen Aemtern.

Karl Friedrich von Gunten, geboren
am 15. Juli 1353 zu Gunten ain
Thnnersee, kam nach Absolvierung des
Gymnasiums Thun in die Maschinen-
fabrik Bern in die Lehre, später nach
Burgdorf und wieder zurück in die Ma-
schinenfabrik Bern. Während dem Bau
der Korhausbrücke finden wir ihn als
Mitarbeiter des Herrn Ingenieur Si-
mons. Wieder später arbeitete er als
Experte des eidgenössischen Patentamtes
und als Sachverständiger der Scheize-
rischen Mobiliarversicherung.

1387 vermählte sich Karl von Gunten
mit Fräulein Maria Bucher, die ihm
drei Söhne und zwei Töchter schenkte,

wovon die ältere Tochter dem Vater
vor Iahren vorangegangen ist. Seine
andern Kinder sind heute alle erwach-
sen, und die Söhne üben ihre Tätigkeit
im Ingenieurs- und Kaufmannsstande
aus, während die Tochter der Mutter
als Stütze in? Fainilienstande treu zur
Seite steht. Neben seinem eigentlichen
Berufe führte der Verstorbene mit seiner
Gattin das von deren Eltern übernom-
mene Restaurant an der Aarbergergasse.
Mehrmals finden wir ihn als Obmann
der Geschwornen,- mehrere Jahre war
er Präsident und später Ehrenmitglied
des Aarbergergaß-Speichergaßleistes!
ferner vertrat er die Präsidentenstelle
der Schulkommission der inneren Stadt.
25 Jahre gehörte er der städtischen
Feuerwehr an. Als Feldweibel der Si-
cherheitskompagnie empfing er letzten
Herbst die Ehrenuhr der Stadt Bern
und von den Unteroffizieren und Sol-
date» die dazu passende Kette, was ihm
große Freude bereitete. Als Stadt- und
Kirchgemeinderat amtete er ebenfalls
längere Zeit hindurch, und als begei-
sterter Sänger war er bis zu seinem
Tode Mitglied und Ehrensänger des
Berner Männerchors.

In seiner Familie hinterläßt er eine
tiefe Lücke. Ehre und Achtung vor die-
sen? edlen Menschen empfinden alle, die
ihn näher kannten.
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Die ©inoerteibung non äBabem unb
Riebefelb mit Sern wirb Serhanblungs»
gegenftanb einer öffentlichen Serfamm»
lung hüben, bie ein 3mtiatiulomitee auf
nädjften 3Hittwocb abenb nach HSabern
einberuft. —

liefen Sommer werben wieberum bie
Sonntags» unb Wbenb»Rromenaben»
longerte abgehalten werben, bie fich fo
grofeer ^Beliebtheit erfreuen unb ftets»
fort eine grofje 3a 1)1 3uf)örer laden.
Das Programm für bie Reihenfolge ber
Rongerte ift nunmehr aufgehellt; bie
Saifon bauert bemnach oom 8. Wptil
bis 21. Ottober. (Es werben nicht we»
rtiger als 11 SHufitgefellfdjaften longer»
tieren, worunter and) bie 3Hufi!gefell=
fdjaft Siintplig. Der Ordjefteroerein wirb
auch biefes 3aht feine Rongerte im 9?o»

fengarten abhalten. Wis Rongertorte finb
wieberum oorgefehen bie Rleine Sd)ange,
bie Plattform unb ber Hofengarten. —

Der Sunbesrat hat bem Serner
Stabttheater, bas oor ber Ditrchfüh»
rung ber SJtaifpielgeit fteht, bie bis»
herige Suboentiön uott 8fr. 2000 gu»
gefiebert. —

3m 3ahre 1922 würben in Sern 517
neue SGohnungen erftellt, gegen 941 im
Sorjahre. —

Der grembenoertehr in Sern wies im
erften Quartal 1923 gegenüber bem leb»
ten Quartal 1922 eine leidjte Sefferung
auf. Sor etwa hunbert 3ahren gäblte
Sern fieben „oorgügliche", bas heilt 3ur
Wufnabme ber beffern gremben geeignete
©aftböfe. Seilte gäblt unfer Wbrefebud)
ein halbes Rmnbert (Safthöfe auf. —

3ur Seier bes 200jährigen Robes»
tages oon Stajor Daoel oeranftaltete
bie SBaabtlänber Rolonie im Se'ifein
oon Suubesrat ©huarb unb WMtpoft»
birettor Décoppet im Siirgerhaus eine
Seier. —

(Ein 3ahltagsfäddjen mit Wrbeiter»
löhnen in bebeutenbem 2ßert oerlor ein
Wngeftellter oom Selo. —

Das eibgenöffifd)e ©efunbbeitsamt er»
innert bie fantonalen Sehörben Daran,
bah es angegeigt wäre, bie Wufmérïfam»
feit bes Rublifums auf bas Rafteur»
inftitut in Sern gu lenten, bas Sehanb»
hingen gegen Sih burd) unittrante unb
wutoerbächtige Sunbe burdjifübrt. 1922
finb 4 Salle bebanbelt worben, too u Ott
3 aus bem Reffin. 3i«ei weitere Rer»
fönen in Siasca fanben eine Sebgnblung
nicht für nötig. Das 3nftitut hat im
weitern bie ©ehirne oon 6 Surtben
unterfud)t; gwei Sefunbe lauteten auf
Sßuttrantheit, oier anbete negatio. —

Segirtsargt Dr. Herd) aus Sdjänis
(St. ©allen), fiel oorlctgten SHittwod)
bie Rreppe im Rramhäusdjett auf bem
Subenbergplah hinunter, ©r würbe mit
einem fdfmereu Sdjäbelbrud) ins flinben»
hoffpital perbracht, wo er Donnerstag
morgen oerfdjieben ift. —

Diefer Rage feiert Serr ©. Sofftetter,
gewefener SBirt oom „Saderbräu" unb
Sieritnporteur, feine golbetie Sochgeit.
Serr öofftetter ift, wie man uns fagt,
ber letgte nod) lebenbe ffirünber bes
SUiännerdjors Sern. —

Heue römifdje; Sunbe würben auf bem
rechten Wareufer oon einem Sdjüler gritg
Wnbres aus 3oIfifofen gemacht. Der
Sunb, SJtauerwert aus Rufffteinen, rö»
mifdjc 3iegel, bas Stiid einer Urne ufw.

ftetleu mit Sicherheit feft, bah nicht nur
auf ber linïett Warefeite, bei ber (Enge»
halbinfel, römifche Sefiebelungen be=

ftanben, fonbern auch auf bem regten
Wareufer, bei Heichenbad). —

Die Scoölterung ber Stabt Sern
gählt auf ©nbe Wpril 103,666 Rerfonen.
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Jßetgtes 3al)t würben oon Sunb, Ran»
tonen, ©emetnben, Sanlen unb inbu»
ftriellen Unternehmungen Wnleihen im
Setrage oon gr. 813,890,000 aufge»
legt, bie ben ©mitteilten eine 3in)enlaft
oon Sr- 39,481,000 jährlich auferlegen.

Der Rerfonalbeftanb ber allgemeinen
Suttbesoevwaltung betrug im Shoniat
331 ärg 31,871, was gegenüber bem glei»
chen SDlonat bes Sorjahres eine Ser»
minberung oon 719 Wrbeitsfräften be=

beutet. —
3n ber Sotfdjaft betr. bie Reiieruttgs»

gültigen für bas I. ôalbjaljr behielt fid)
ber Suubesrat oor, fpäter eoentuell audi
bei gleichbteibcnbem Reuerungsittbeï He»
buïtionen eintreten gu Iaffen, um bie 3n=
lagen ben wirtlichen Deuerungsoerhält»
niffen allmählich angunähetn. Ob im
II. Halbjahr 1923 Hebultionen oorge»
nommen werben, ift nod) nicht beftimmt.
Sorerft werben bie grohen Suitbesbe»
triebe unb aud) bas Rerfonal nochmals
begrübt werben. —

Die Wittwort ber frangöfifdjen Hegie»
rung auf bie lehte Hote bes Sunbes»
rates in ber 3onenfrage ift im Sunbes»
häufe eingetroffen. Die frangöfifdje 3?e=

gierung erllärt fid) gu Serhanblungen
bereit unb gibt bent SBunfche Wusbrud,
bah bie Serhanblungen in Saris ftatt»
finbeu möchten, ohne babei aber Sern
als Serhanblungsort abzulehnen. —

Der Sunbespräfibent ber fchweig. ©ib»
genoffenfdjaft, Suubesrat Sdjeiirer, wirb
ben ©hrenporfih bes am 18., 19. unb
20. September biefes 3al>res in Sern
ftattf inbenben internationalen SHittel»
ftanbslongreffes führen. Die fchweige»
rifche Regierung hat übrigens bereits
befchloffen, fid)- an ben Serhanblungen
offigiell oertreten gu Iaffen burd) ben
Sunbespräfibenten unb ben ©hef bes
Sollswirtfdjaftsbepartements. —

Die ftätibige Rommiffion bes Serwat»
tungsrates ber Suitbesbahnen, bie am
19. unb 20. Wpril in Rugano oerfam»
melt war, genehmigte einftimittig bie
Sorlage ber ©eneratbireltiou über bie
Sefchleuniguitg ber ©leïtrifigierung gur
Sefdjaffung oon oermehrier Wrbeits»
gelegenijeit. Der ©efchäftsberidjt oer»
geidjtiet bie Setriebseinitahmeit pro 1922
mit gr. 344,200,000. Der ©innahmen»
überfällig erreichte ben Setrag oon gr.
3,530,000. Die ©eminn» unb Serfuft»
redjnung weift einen Raffiofalbo oon
45 3Rillionen auf, bod) barf erwartet
werben, bah nom 3ahre 1924 an mit
ber Rügung ber in ben Rriegs» unb
Hadjlriegsjahren angelaufenen geljlbe»
träge begonnen werben laitn. —

3n ben erften brei Slîonaten bes lau»
fenbeit 3ahres hatten bie Suitbesbahnen
einen Setriebsüberfdjuh non 14 Stil»

lionen graulen gegenüber einem Serfuft
oon 7,2 SHillionen iranien in ber glei»
d)en Reriobe bes Sorjahres, fobah fid)
bie biesjährige 3?ed)nting bereits um
21,2 SHillionen beffer ftellt als bie letjt»
jährige. —

Die Sortofreiheit für im Dieuft fte»
henbe SBehrntänner ift ausgebehitt ioor=
ben auf bie Wbfettbung unb ben ©mp=
fang oon Seitbungen bis gu einem ©e=
widjt oon 2,5 Ritogramm (bisher nur bis
gu 2 Rg.). —

Die Socteu finb im 3al)re 1922 in
13 Rantonen, in insgesamt 1159 Säl»
len aufgetreten. Wm ftärlften betroffen
waren bie Rantone Sem uttb 3ürid).
Serfchotit blieben alle Rantone mit obli»
gatorifdjer 3mpfiing, namentlichi bie
2Beftfd)weig, ©raubünben unb Deffin. —

Der Suubesrat hat über bie Roden»
fchutginipfung folgeitbes befchloffen: Seim
Wuftreten eines Rodenfalles in einer @e»

meinbe finb bie èausgenoffen bes Rran»
ten, fowie alle mit bem Rraitlen in Se»
rührung geïommenen Rerfönen, bie nicht
im Serlauf ber letgten 10 3al)re mit
©rfolg geimpft ober wiebergeimpft mur»
ben, fofort gu impfen, begw. wiebergu»
impfen. Ueberbies haben bie tautonalen
©efutibheitsbehörben in ber betreffenben
ffiemeiube öffentliche unentgeltlidj-e 3mp»
fungen anguorbnen unb bie Sepölterung
aufguforbem, fid) impfen gu Iaffen. Dre»
ten binnen 14 Ragen nach fMtftellung
eines erften Rodenfalls in ber gleichen
ober einer benadfbarten ©emeiitbc wei»
tere Rodeiterlranfungen auf ober werben
foldje gleich- i» gröberer 3aI)I feftgeftellt,
fo haben bie taniowileit ©efunbheits»
behörben bie fofortige Dunhintpfung ber
gefährbeten Seoölterungstreife angu»
orbnett unb burchguführen.: Der Sunb
erfetgt ben Rantonen bie öälfte ber Wus»
lagen, bie ihnen aus ber Durchführung
biefer SHahnahtnen erwachfen finb. SSer»
ben bie SHahuahmeu jebod) läffig burd)»
geführt, fo tann ber Sunbesbeitrag gum
Reil ober gänglid) oerweigert werben.
Rerfonen, welche biefem Sefdjluh gu»
wiberhanbetn, werben beftraft unb oer»
lieren jebeit Wnfpruch auf ©rttfdjäbigung
für erlittenen ©rwerbsoerluft. Diefer Se»
fchluh tritt fofort in Rraft unb wirb
aufgehoben, wenn bie gegenwärtige Rot»
fen»©pibentie erlofdjen fein wirb. —

SBeritérldiitb.

3n öasle»9?üegsatt finbet oom 5.—19.
3Jtai eine ©ewerbefchau ftatt. —

Diefes gfrühjahr würben nach beftan»
bener Rrüfung neu patentiert: 19
fiehrerinneii aus bem ftaatlicheu Reh»
rertnnenfeminar Rhuu, 15 aus bent
Rehrerinnenfeminar ber Heuen SHäbchen»
fdjule Sern, 33 aus bem itäbtifdjcn
Rebrerinitenfeminar Sent, 18 Rehrer aus
bem eoang;eIifd)eu Rehrerfeminar 3Huri=
ftalben unb 28 Retirer aus bem ftaat»
liehen Oberfemtnar Sern. —

3n SHeldjnau ftarb im- Wlter oon 56
3ahren grau SBitwe Rfarrer RSi)h»
gliidiger. — ».

3tt Surgborf wählte bie (3d)ul!ominif=
fiou an Stelle bes guriidtretenben ôerm
Relterbofn ôerm Seïunbarlehrer S3.
Sdjmib in glaad) (3ürid|) als Sing»
lehret am ©prnriafiurn unb an ber
3Häbd)enfelunbarfd)uIe.
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Die Einverleibung von Wabern und
Liebefeld mit Bern wind Verhandlungs-
gegenstand einer öffentlichen Versamm-
lung bilden, die ein Initiativkomitee auf
nächsten Mittwoch abend nach Wabern
einberuft. —

Diesen Sommer werden wiederum die
Sonntags- und Abend-Promenaden-
konzerte abgehalten werden, die sich so

großer Beliebtheit erfreuen und stets-
fort eine große Zahl Zuhörer locken.
Das Programm für die Reihenfolge der
Koncerte ist nunmehr aufgestellt: die
Saison dauert demnach vom 3. April
bis 21. Oktober. Es werden nicht we-
niger als 11 Musikgesellschaften konzer-
tieren, worunter auch die Musikgesell-
schaft Bümpliz. Der Orchesterverein wird
auch dieses Jahr seine Konzerte im Ro-
sengarten abhalten. Als Konzertorte sind
wiederum vorgesehen die Kleine Schanze,
die Plattform und der Rosengarten. —

Der Bundesrat hat dem Berner
Stadttheater, das vor der Durchsah-
rung der Maispielzeit steht, die bis-
herige Subvention von Fr. 2000 zu-
gesichert. —

Im Jahre 1922 wurden in Bern 517
neue Wohnungen erstellt, gegen 941 im
Vorjahre. —

Der Fremdenverkehr in Bern wies im
ersten Quartal 1923 gegenüber dem letz-
ten Quartal 1922 eine leichte Besserung
auf. Vor etwa hundert Jahren zählte
Bern sieben „vorzügliche", das heißt zur
Aufnahme der bessern Fremden geeignete
Gasthöfe. Heute zählt unser Adreßbuch
ein halbes Hundert Easthöfe auf. —

Zur Feier des 209jährigen Todes-
tages von Major Davel veranstaltete
die Waadtländer Kolonie im Beisein
von Bundesrat Chuard und Weltpost-
direktor Decoppet im Bürgerhaus eine
Feier. —

Ein Zahltagssäckchen mit Arbeiter-
löhnen in hedeutendem Wert verlor ein
Angestellter vom Velo. —

Das eidgenössische Gesundheitsamt er-
innert die kantonalen Behörden daran,
daß es angezeigt wäre, die Aufmerksam-
keit des Publikums auf das Pasteur-
institut in Bern zu lenken, das BeHand-
lungen gegen Biß durch wutkranke und
wutverdächtige Hunde durchführt. 1922
sind 4 Fälle behandelt worden, wovon
3 aus dem Tessin. Zwei weitere Per-
sonen in Biasca fanden eine Behandlung
nicht für nötig. Das Institut hat im
weitern die Gehirne von 6 Hunden
untersucht: Zwei Befunde lauteten auf
Wutkrankheit, vier andere negativ. —

Bezirksarzt Dr. Lerch aus Schänis
(St. Gallen), fiel vorletzten Mittwoch
die Treppe im Tramhäuschen auf dem
Bubenbergplatz hinunter. Er wurde mit
einem schweren Schädelbruch ins Linden-
Hofspital verbracht, wo er Donnerstag
morgen verschieden ist. —

Diefer Tage feiert Herr C. Hofstetter,
gewesener Wirt vom „Hackerbräu" und
Bierimporteur, seine goldene Hochzeit.
Herr Hofstetter ist, wie man uns sagt,
der letzte noch lebende Gründer des
Männerchors Bern. —

Neue römische Funde wurden auf dem
rechten Aareufer von einem Schüler Fritz
Andres aus Zollikofen gemacht. Der
Fund, Mauerwerk aus Tuffsteinen, rö-
mische Ziegel, das Stück einer Urne usw.

stellen mit Sicherheit fest, daß nicht nur
auf der linken Aareseite, bei der Enge-
Halbinsel, römische Besiedelungen be-
standen, sondern auch auf dem rechten
Aareufer, bei Reichenbach. —

Die Bevölkerung der Stadt Bern
zählt auf Ende April 103,666 Personen.
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Schweizerland.
Letztes Jahr wurden von Bund, Kan-

tonen, Gemeinden, Banken und indu-
striellen Unternehmungen Anleihen im
Betrage von Fr. 313,390,000 aufge-
legt, die den Emittenten eine Zinjenlast
von Fr. 39,481,000 jährlich auferlegen.

Der Personalbestand der allgemeinen
Bundesverwaltung betrug im Monat
März 31,371, was gegenüber dem glei-
chen Monat des Vorjahres eine Ver-
Minderung von 719 Arbeitskräften be-
deutet. —

In der Botschaft betr. die Teuerungs-
Zulagen für das I. Halbjahr behielt sich

der Bundesrat vor, später eventuell auch
bei gleichbleibendem Teuerungsindex Re-
duktionen eintreten zu lassen, um die Zu-
lagen den wirklichen Teuerungsverhält-
»ifsen allmählich anzunähern. Ob im
II. Halbjahr 1923 Reduktionen vorge-
nommen werden, ist noch nicht bestimmt.
Vorerst werden die großen Bundesbe-
triebe und auch das Personal nochmals
begrüßt werden. —

Die Antwort der französischen Regie-
rung auf die letzte Note des Blindes-
rates in der Zonenfrage ist im Bundes-
Hause eingetroffen. Die französische Re-
gierung erklärt sich zu Verhandlungen
bereit und gibt dem Wunsche Ausdruck,
daß die Verhandlungen in Paris statt-
findeii möchten, ohne dabei aber Bern
als Verhandlungsort abzulehnen. —

Der Vundespräsident der schweiz. Eid-
genossenschaft, Bundesrat Scheurer, wird
den Ehrenoorsitz des am 13., 19. und
20. September dieses Jahres in Bern
stattfindenden internationalen Mittel-
ftandskongresses führen. Die schweize-
rische Negierung hat übrigens bereits
beschlossen, sich an den Verhandlungen
offiziell vertreten zu lassen durch den
Bundespräsidenten und den Chef des
Volkswirtschaftsdepartements. —

Die ständige Kominission des Verwal-
tungsrates der Bundesbahnen, die am
19. und 20. April in Lugano versam-
melt war, genehmigte einstimmig die
Vorlage der Generaldirektion über die
Beschleunigung der Elektrifizierung zur
Beschaffung von vermehrter Aröeits-
gelegenheit. Der Geschäftsbericht ver-
zeichnet die Betriebseinnahmen pro 1922
mit Fr. 344,200,000. Der Einnahmen-
Überschuß erreichte den Betrag voll Fr.
3,530,000. Die Gewinn- und Verlust-
rechnung weist einen Passivsaldv von
45 Millionen auf, doch darf erwartet
werden, daß vom Jahre 1924 an mit
der Tilgung der in den Kriegs- und
Nachkriegsjahren angelaufenen Fehlbe-
träge begonnen werden kann. —

In den ersten drei Monaten des lau-
senden Jahres hatten die Bundesbahnen
einen Betriebsüberschuß von 14 Mil-

lionen Franken gegenüber einem Verlust
von 7,2 Millionen Franken in der glei-
chen Periode des Vorjahres, sodaß sich

die diesjährige Rechnung bereits um
21,2 Millionen besser stellt als die letzt-
jährige. —

Die Portofreiheit für im Dienst sie-
hende Wehrmänner ist ausgedehnt war-
den auf die Absendung und den Emp-
fang von Sendungen bis zu einein Ge-
wicht von 2,5 Kilogramm (bisher nur bis
zu 2 Kg.). —

Die Pocken sind im Jahre 1922 in
13 Kantonen, in insgesamt 1159 Fäl-
len aufgetreten. Am stärksten betroffen
waren die Kantone Bern und Zürich.
Verschont blieben alle Kantone mit obli-
gatorischer Impfung, namentlich die
Weftschweig, Graubünden und Tessin. —

Der Bundesrat hat über die Pocken-
schutzinipfung folgendes beschlössen: Beim
Auftreten eines Pockenfalles in einer Ge-
meinde sind die Hausgenossen des Kran-
ken, sowie alle mit dem Kranken in Be-
rührung gekommenen Personen, die nicht
im Verlauf der letzten 10 Jahre mit
Erfolg geimpft oder wiedergeimpft wur-
den, sofort zu impfen, bezw. wiederzu-
impfen. Ileberdies baben die kantonalen
Gesundheitsbehörden in der betreffenden
Gemeinde öffentliche unentgeltliche Imp-
sungen anzuordnen und die Bevölkerung
aufzufordern, sich impfen zu lassen. Tre-
ten binnen 14 Tagen nach Feststellung
eines ersten Pockenfalks in der gleichen
oder einer benachbarten Gemeinde wei-
tere Pockenerkrankungen auf oder werden
solche gleich in größerer Zahl festgestellt,
so haben die kantonalen Eesundheits-
behörden die sofortige Durchimpfung der
gefährdeten Vevölkerungskreise anzu-
ordnen und durchzuführen. Der Bund
ersetzt den Kantonen die Hälfte der Aus-
lagen, die ihnen aus der Durchführung
dieser Maßnahmen erwachsen sind. Wer-
den die Maßnahmen jedoch lässig durch-
geführt, so kann der Bundesbeitrag zum
Teil oder gänzlich verweigert werden.
Personen, welche diesem Beschluß zu-
widerhandeln, werden bestraft und ver-
lieren jeden Anspruch auf Entschädigung
für erlittenen Erwerbsverlust. Dieser Be-
schluß tritt sofort in Kraft und wird
aufgehoben, wenn die gegenwärtige Pok-
ken-Epidemie erloschen sein wird. —

Wernerland.

In Hasle-Rüegsau findet vom 5.-19.
Mai eine Gewerbeschau statt. —

Dieses Frühjahr wurden nach bestan-
dener Prüfung neu patentiert: 19
Lehrerinnen aus dem staatlichen Leh-
rerinnenseminar Thun, 15 aus dem
Lehrerinnenseminar der Neuen Mädchen-
schule Bern, 33 aus dem städtischen
Lehrerinnenseminar Bern, 13 Lehrer aus
dem evangelischen Lehrerseminar Muri-
stachen und 23 Lehrer aus dem staat-
lichen Oberseminar Bern. —

In Melchnau starb im Alter von 56
Jahren Frau Witwe Pfarrer Wyß-
Flückiger.

In Burgdorf wählte die Schulkommis-
sion an Stelle des zurücktretenden Herrn
Kelterborn Herrn Sekundarlehrer W.
Schmid in Flaach (Zürich) als Sing-
lehrer am Gymnasium und an der
Mädchensekundarschule. ^
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